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— — 


Deut ſch land. 
Brenfen. 


e 1 Februar. Zwiſchen Preußen und den 
die K Plomatifc, uterzeichnern des Londoner Protokolls, 
er enferen ge ereinbarung jetzt Darüber erfolgt, daß 
3 leide a n zur Beilegung der Neuenbur⸗ 
fo fol en, 8 nheit in Paris abgehalten wer⸗ 
1 185 beſtimmter Eröffnungs⸗Termin fiheint 
onder derhandlu mit zu fein, dagegen ſteht aber feſt, daß 
n diefe gen nicht befondere Kommiffarien ernannt, 
Hoheit ain, den 1 05 die Geſandten geführt werden. 
die du; die * Februar. Geſtern find Ihre Königliche 
nach Wan n Be von 5 Ihre Hoheit 
tr im hanie von Hohenzollern⸗-Sigmaringen 
een Cifenpangereit ‚Der um 3% Uhr in Kösen 5 5 
gr „Gebäudes azug gerſeth daſelbſt in der Nähe des Bahn⸗ 
Niagen aus den Schienen. Mehrere nicht beſetzte 
beſchädigt, von den Reiſenden aber 
Die hoͤchſten Herrſchaften haben 
; 8 Erfurt requfrirten ilfszuges Abends 
Hung lin, 5 0 nach Weimar fortgeſetzt. 
fuhr, vom 30 13. Febrnar. Das durch die Bekanntma⸗ 
widder Pferde Sand v. J. angeordnete Verbot der Aus⸗ 
bob die e Bet ber die äußere Zollgrenze iſt durch eine 
und Kitt mit ben f. vom 7. Februar wieder aufge⸗ 
i mit dem 16. Februar außer Wirkſamkeit. 
Das 
lite s pfzl Baiern. 
don pzr Kreisblatt enthält wieder eine lange Todten⸗ 
Ala pfälern, welche 1 A 


vor S 


aaptaenente der politiſchen Begebenheiten. 


Armeen in der Fremdenlegion Dienſte genommen haben. Nur 
wenige haben ihr Vaterland wiedergeſehen, die meiſten erla⸗ 


gen in Afrika der Ruhr oder dem Fieber, oder ſtarben durch 


die Kugeln der Araber einen ruhmloſen Tod für fremde 
Zwecke. Eine franzoͤſiſche Kriegsminiſterialverfuͤgung wird 


ferneren Deſertionen eine Schränke ziehen, indem kuͤnftig 


kein Ueberlaͤufer mehr in Frankreich zugelaſſen wird, der 
nicht außer ſeinem Geburtsſchein ein Zeugniß uͤber Sittlichkeit 
und Wohlverhalten beſitzt. Bereits ſind ſchon Deſerteure 
an der franzoͤſiſchen Grenze zuruͤckgewieſen worden. Auch 
die in dem Amteblatte enthaltene lange Lifte von Pfaͤlzern, 


die als Koloniſten in Algerien geſtorben find, iſt nicht auf 


munternd. 
Oeſterrei rh. N 

Mailand, den 10. Februar. Der Kaifer hat befohlen, 
Leonardo da Vincis Fresco⸗Gemaͤlde: „das Abend- 
mahl“, im Refectotium der Kirche S. Maria della Grazia, 
fo wie die uͤbertuͤnchten anderen Gemälde und Zeichnungen 
in demſelben, herzuſtellen und dieſem Kuͤnſtler in Mailand 
ein Denkmal zu errichten, zu welchem Zweck 20,00 Gulden 
aus der Aeratial⸗Kaſſe angewieſen find. v 


Sch meis-. 

Bern, den 8. Februar. Zu Ehren des Generals Dufour 
gab Bern geſtern Abend ein großes Banket. Das hieſige 
Theater war zu dieſem Zweck militaͤriſch geſchmuͤckt worden. 
Was alte und neue Zeit an Waffengattungen und Feldzei⸗ 
chen aufzuweiſen vermochte, bildete die Dekoration. Ueber 
den Häuptern der Ehrengäfte waren die in den ſchweizer 
Freiheitskriegen erbeuteten Fahnen aufgepflanzt. Die vom 
Oberſt Kurz von Bern präfidirte Verſammlung empfing den 
eintretenden General. Es war eine Verſammlung von ohn⸗ 
gde 200 Offizieren aller Grade. Der Bundesrath ſo wie 
Abgeordnete der berniſchen Behörden waren ebenfalls anwe⸗ 


(45. Jahrgang. Nr. 14.) 


ſend. Die Logen des Theaters waren für die Zuſchauer ein⸗ 


erichtet. Eine Stunde um die andre floß bei abwechſelnder 
ilitärmuſit und Männeraefang dahin. Eine Legion Joaſte 
murde ausgebracht. General Tufour brachte ſein Hoch der 
Eidgenoſſeßſchaft und zog fich ſchon vor 11 Uhr zurück, waͤh⸗ 
rend die übrige Verſammlung den Schauplatz ihrer Thaten 
erſt beim Herannahen des Morgens verließ. — Alle Sektio⸗ 
nen der ſchweizer Militaͤrgeſellſchaft find aufgefordert wor⸗ 
den, dem Centralvorſtand uͤber die Erfahrungen des letzten 
Trüppevaufgebots zu referiren und etwanige Wuͤnſche und 
Vorſchlaͤge einzugeben. — Der in den Reihen der ſchweizer 
Preſſe ſehr geachtete „Schweizer Bote“ (gegruͤndet von 
Zſchocke) macht den vernuͤnftigen Vorſchlag, die definitive 
Ausgleichung der neuenburger Differenzen durch ein allge⸗ 
meines eidgenoͤſſiſches Dankfeſt zu feiern. Aehnliche Stim⸗ 
men gaben ſich von anderen Seiten kund. 


Bern, den 9. Februar. Der Sittenzuſtand unter der 
Jugend laͤßt roch viel zu wuͤnſchen übrig. Vom biefigen 
Amtsgericht wurden drei vagirende Kinder zu 12 bis 18 Mo⸗ 
naten Einſperrung in der Zwangsarbeitsanſtalt verurtheilt, 
weiche in Bern und Thun urd in der Umgegend 47 Dieb⸗ 
ſtäble verübt hatten. Dieſe Kinder wurden durch Hehlerin⸗ 
nen, welche ihnen die geſtohlenen Sachen fuͤr wenige Cen⸗ 
timen abkaufen, foͤrmlich in der Dieberei unterrichtet. Aus 
anderen Kantonen werden ähnliche traurige Erſcheinungen 
berichtet. 


Belgien. 


Brüffel, den 9. Februar. Bei Gelegenheit des letzten 
Julifeſtes beſchloß der Konig, das große Band ſeines Ordens 
denjenigen Maͤnnern zu verleihen, deren oͤffentliches Leben 


mit dem Urſprung der neuen Monarchie genau verbunden 


iſt. Einer der erſten war der nun verſtorbene Graf Me⸗ 
rode, der aber dieſe Auszeichnung aus Beſcheidenteit und 
Selbſtverleugnung ablehnte. Der König hat nun die Inſig⸗ 
nien dieſes Ordens dem Sohne des Verſtorbenen übergeben 
laſſen, um dieſelben auf den Sarg niederzulegen. — Die 
Kammer hat beſchloſſen, durch eine ähnliche Demonſtration, 
wie die des Kongreſſes von 1830 bei dem Tode des bei dem 
Gefecht zu Berchem gefallenen Bruders Friedrich v. Merode 
ihre Trauer zu erkennen zu geben und den Leichenzug des 
Verſtorbenen in corpore zu begleiten, auch am Tage des 
Begraͤbniſſes keine Sitzung zu halten. 


Der zwiſchen Antwerpen und London fahrende belgiſche 


Poſtdampfer „Navensbourne“, welcher geſtern Mittag mit 


lreichen Paſſagieren und Frachtgütern Antwerpen ver⸗ 
laffen hat, ift in der Nähe von Duͤnkirchen zu Grunde ges 
gangen. 5 

Brüſſel, den 10. Februar. Der untergegangene Poſt⸗ 
dampfer „Ravensbourne“ hatte außer den Paſſagieren und 


Heachtgä en auch eine halbe Million an Geldwerth an Bord. 


nter den Paſſagieren befand ſich der holländifche Admiral 
Jerguſon mit feiner Tochter. Um dieſe abzuſetzen, naͤherte 
ſich der Kapitän dem Hafenpfahlwerk ſo ſehr, daß das Schiff 
durch einen Pfahl einen Riß erhielt, welcher einen bedeuten= 
den Leck verurſachte. Das Schiff ſank fo raſch, daß von der 
Fracht nur das wenige, was ſich auf dem Verdeck befand, 
gerettet werden konnte. Alle Paſſagiere kamen gluͤcklich ans 

and. Das Schiff liegt 48 Fuß tief unter Waſſer Da der 
Unfall durch die Unvorſichtigkeit des Kapitäns entſtanden iſt, 
fo hat die engliſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, der das 
een die Af Schiff gehoͤrt, allen Schaden zu erſetzen und 
fie foll die Abſicht Haben, engliſche Taucher zu fenden, um 
wo möglich das Geld den Wellen zu entreißen. 


Fraukhreich jumb 4 
Paris, den 10. Febr. Während des Deen 
1836 bis 1846 war die Zunahme der Bevölkerung . 4 
reich drei Mal ſo ſtark als wahrend des Bevölkerung & 
Decenniums. 54 Departements haben ihre Bevstone 
nehmen ſehen und das Departement der obern een bah 
iſten 


ein Drittel feiner Bevölkerung verloren. Dageg 
10 Departements zugenommen und darunter am Keim 
Departement der Seine. — Die Kommiſſion der Ker the 
nung hat ein Deficit von 30,000 Fr. gefunden. — | 
kaiſerliche Prinz fuhr geftern, von feiner Amme 
Gouvernanie begleitet, in einem mit zwei Ziegen 
Waͤgelchen im reſervirten Theile des Tuilerieng 
zieren. — Der Papſt hat aus Anlaß der Ermer 
Erzbiſchofs Sibour ein Breve an die Generalvikare ö 
ſprengels gerichtet, worin Verger als ein kir f cut, e 
ſcher Prieſter bezeichnet wird, der ſich nicht ge uszul j 
ein fo fluchwuͤrdiges und monſtroͤſes Attentat die 0% 
Dem dahingeſchiedenen Prälaten zollt das Bree. m 
tigſte Anerkennung. Die Stadt Paris hat die Ma 
des Erzbiſchofs Sibour anfertigen laſſen und ener 
ſelbe in der Kirche Etienne du Mont aufgeſtellt ahrt 
auch das Her: des ermordeten Erzbiſchofs aufbewa 
fol. Dem Bildhauer Ramus ift diefel be trefflich 
Der Praͤlat hatte noch wenige Tage vor fein 
Kuͤnſtler geſeſſen. 

Heute Morgen fand in der Militärfchule ei 
parade ſtatt. Acht von den Kriegsgerichten zur n 
ſtraſe, zur militäriſchen Degradation, zur Zwang bei v 
zum Eiſen verurtheilten Soldaten wurde ihr urch 
leſen. Nach Auhoͤrung deſſelben mußten die 8 
ten mit verbundenen Augen die Fronte der unter de 
verſammelten Truppen paſſiren. N 

Paris, den 11. Februar. Ein toller Men 
Kaiferin angefallen und wurde verhaftet; 
wurden bei ihm nicht vorgefunden. Beim Verb? 
er, er habe die Kaiſerin bloß umarmen woll 
Konferenzen über die Reuenburger 
werden im Maͤrz deginnen. — Die Regierung 
fondere Kommiſſion von Fachmännern niedergeſsk e 
beauftragt iſt, die großen ſchwebenden Finanzfeoß, 
genauen Prüfung zu unterwerfen und die geeign 
ſchlaͤge auszuarbeiten. — 
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n ar 


1 


Spanien. 


2 en 
Madrid, den 5. Febr. Aus den Provinzen Br 

Blätter fortwährend über freche Raͤubereien und 1 
der Art. Zu Coju nahe bei Malaga wurde eit 
beſitzer von Raͤubern ergriffen und fo lange in 
wohnten einzeln ſtehenden Hauſe gefangen geh 
mehrere Wechſel auf Sicht unterſchrieb, deren 
ganzes Vermögen uͤberſtieg. Zu Tarradas 
brang eine bewaffnete Bande bei Nacht in das 
Bürgers, den fie geknebelt über ein großes Feuer e 
ihn dadurch zwang, alles herzugeben, was er wurden d, 0 


Madrid, den 5. Februar. Der remokratiſche N 
tirte und Univerſitätsprofeſſor zu Saragoſſa Die Bi 
nach den baleariſchen Inſeln verbannt worden. 
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fast überall h 
ehreren O im Lande noch uͤbermaͤßig hoch und 
kant and Arbeit wo kürzlich zahlreiche 403 den Ruf 
gen. eten d ertönen ließen, konnte nur das ent⸗ 
Wage es Militärs ernſten Meutereien vorbeu⸗ 


on ſei N 1 5 
Fan einem Monate mit ganz ungewoͤhnlicher 
> 


as di inter macht die Theuerung um ſo em⸗ 
fefa o redet fiel Barcelona entdeckte Verschwörung 
wu Mmlung te ſich dieſelbe auf eine anſehnliche Waf⸗ 
Ude welche d 
Fred aſelbſt entdeckt und weggenommen 
selon Disch en 9. Februar. 


A al-Kapih wurde Der Gouverneur von Bar⸗ 


Wazettapilän abgeſetzt. Einſtweilen wird der Ge⸗ 
8 n v kiten die Functionen übernehmen. — Die 
song, d tacht icht eine Erklärung der Regierung, in 

en. ung der Geſetzlichkeit in Wahl⸗Angele⸗ 


Italien. 


etla ſch Ve Februar. Die Heriogin Regentin hat 
bel Ace antbeiten die noch zuruͤckzulegende Strafzeit 
Europa eren wurde geſtattet, ihıe Strafzeit au⸗ 
nde Mitleingen. Unbemittelte erhalten vom 
Be ittel zur Reife nach Amerika. 
en Meet Februar. Großfuͤrſt Michael iſt nach einer 
„den ahrt geſtern in Nizza angelangt. 
1 du ar 15 Febtuar. In dem benachbarten Depar⸗ 
elfſätrigeor einigen een ſich in der Naͤhe der Doͤrfer Wölfe, 
Veran, Mädche Tagen unfern von Chateau Lagarde ein 
zu erlſealleten Frein aufgefreſſen haben. Bei einem alsrald 
‘gen, während ingen gelang es nur vier dieſer Beſtien 
derſelben entdeckte Schnee ganz deutlich die Fährte 


e den Gent e . 
nen ſind die Kriegsgerichte in Permanenz. 
olkcegeln find durch Racheverſuche veranlaßt, 
1 gegen die oͤſterreichiſchen Okkupations⸗ 
men wurden. „So find jüngft in Bologna 
5 Soldaten in einer Straße verwundet 
mehrern In Folge deſſen wurde das ganze 
* 1 Tage blokirt, und fämmtliche Perſonen, 
. Elte oder Piſtolen fand, vor das Krieges 
batte in gewiſſer Soffoiti, welcher zwei Solda⸗ 
9 im, Kai wurde fuͤſilirt. — Der neue Erzbiſchof 
a Auer. mal Viale Prela, gießt durch feine Strenge 
und ; Berg gunn entwickelt einen unzeitigen Eifer, indem 
e 3a Pripgrps gen am Freitage und Sonntage unterſagt, 
aſtenſpei ausſpioniren läßt, wie man es mit 
Außerdem ſteht er in dem Verdacht, 
zu wollen und ihnen den Jugend⸗ 
trauen. Daraus erklaren ſich die Demon: 
8 gegen ihn ſtattgefunden haben. 

roi 

Senden, doraran nien und Irland. 
Mane far 5 9. Februar. In der Maͤßigkeitshalle in 
wand ug ſtatt. Die sgeftern Abend ein zahlreiches Arbeiter⸗ 
ür die he ſe Majorität kam zu der Anſicht, daß Nie⸗ 
en in Noth erbsſtockung, durch welche ſo viele ehrliche 
wirkf gekommen, verantwortlich gemacht werden 
ames Mittel glaubte man ſchließlich nur in 
ſuchen zu muͤſſen. Es wurden daher zwei 
Nice den und 15 75 Parlament ange⸗ 
ecrleieelun den beotlofen Handwerkern die Ue⸗ 
lichter, nach Arſtralien, Neuſerland oder Kanada zu 


Pa 
10 peb ga, den 8. 


Legati 
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Im Unterhauſe erklärte in Vertretung Palmerſtons der 


Praͤſident der oſtindiſchen Kontrole: Der perſiſche Geſandte 
habe, nachdem er in Paris angekommen, ſich an feine Re⸗ 
gierung gewendet und von ihr Vollmachten zum Unterhan⸗ 
deln empfangen; auch duͤrfe man ſich der Hoffnung hinge⸗ 
ben, daß dieſe Unterhandlungen zu einem befriedigenden 
Reſultate führen würden. — Disraeli brachte gc die 
Angelegenheit wegen eines vermeintlichen franzoͤſi ch⸗oͤſter⸗ 
reichiſchen Geheimtraktats zur Sprache, ohne weitere Be⸗ 
weiſe vorzubringen. Palmerſton, der die Thatſache entfchie⸗ 
den negirte, blieb ſiegreich. Derſelbe legte dem Hauſe vor, 
daß die zwiſchen Frankreich und Oeſterreich beabfichtigte 
Konvention nicht unterzeichnet wo den, nachdem Oeſterreſch 
einer aktiven Betheiligung an dem Kriege mit Rußland aus⸗ 
gewichen war. 3 
London. Einem ausgegebenen parlamentariſchen 
Aus weiſe zufolge giebt es im vereinigten Königreiche 5117 
den Faktorei-Statuten unterworſene Baumwollen⸗, Flachs⸗, 
Seiden- und Wollen⸗Fabriken. Es werden in denſelben 
befchäftigt 24,537 Knaben und 21,534 Madchen unter 13 
Jahren, die ſaͤmmtlich Schulunterricht genießen; 7½47 
männliche Arbeiter zwiſchen 13 und 18 Jahren, 383,373 
Arbeiterinnen, und 176,400 Arbeiter über 18 Jahre. Im 
Ganzen waren ſomit in dieſen Fabriken beſchaͤftigt: 273,137 
Männer, 409,360 Frauen, zuſammen 652,497 Perſonen. 


Schmeden und Narmegen. a 
Stockholm, den 5. Februar. Schwediſche Reichstags⸗ 
männer haben eine Subſcription eröffnet, um die Hungers⸗ 
noth in Finnland zu mildern. „Unſere armen Bruder in 
Finnland, heißt es in der Aufforderung, haben zwei Jahre 
lang mit den Folgen des Krieges und des Mißwachſes ge⸗ 
kaͤmpft. Brot aus Baumrinde war ihre Speiſe am Weih⸗ 
nachtsfeſte und iſt noch die tägliche Speiſe der Mehrzahl der 
Finnlaͤnder.“ Es ſollen, wie es heißt, in allen Provinzen 
Schwedens Geldſammlungen fir die Finnlaͤnder veranſtal⸗ 


tet werden. 
Bufland und Polen. 


Petersburg, den 4 Februar. Die geographiſche Ge: 
ſellſchaft hat eine Beſchreibung von Sibirien vollendet, 
worin die großen Schwierigkeiten geſchildert werden, welche 
ſich im Nordoſten jeder Ku'tur entgegenſtellen. Eine der 
bedeutendſten find die Entfernungen. Von Irkutsk bis Ja⸗ 
kutsk ſind 2714 Werſt (388 Meilen), von Jakutsk bis Schotsk 
2475 Werſt (354 Meilen) und von Ochotsk bis Petropau⸗ 
lowsk 4000 Werft (571 Meilen) zu Lande oder 12 bis 30 
Tage Schifffahrt. Dabei werden die Wege in manchen Jah⸗ 
reszeſten ganz ungangbar gemacht, und im Winter, wo die 
Schlittenbahn ſie erleichtern ſoll, iſt die Kaͤlte ſo groß, daß 
ſie die Reiſen oft unterbricht. Oſtwärts von der Lena iſt 
das Klima fo rauh (im Winter 40 Grad Kalte), daß die 
Einwohner in ihren Hätten oder Höhlen Fenſter aus Eis 
haben, weil das ſonſt gebräuchliche Frauenglas dieſe Kaͤlte 


nicht ertraͤgt. 
Petersburg, den 6. Februar. Die Zahl der adeligen 


‚ 


Y 


Zeilen im ganzen Staate beträgt 70,000, auf welche 109,000 


efigungen und 12 Millionen Leibeigene kommen. Auf 14000 
Gütern waren uber 1000 männliche Leſbeigene, auf 57,000 
Gütern nur 20 und weniger. Die Leibeigenſchaft vertheilt 
ſich ſehr verſchieden. Im Gouvernement Zula machen die 
Leibeigenen drei Viertel der ganzen Bevölkerung aus, in Aſtra⸗ 
chan, Stawropol und Viatka nur ½ und in Urchangel gar 
nur obo. Archangel hat im letzten Kriege an Patriotismus 
und Energie die erſte Stelle unter allen Provinzen einge⸗ 
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nommen, denn entblößt von allem militariſchen Beiſtande iſt 
die ſchwache Bevölkerung im Stande gewefen, durch eigene 
Kraft alle Angriffe der Feinde zurückzuweiſen. 

Petersburg, den 7. Februar. Nach dem bereits er⸗ 
wöhnten Bericht des Minifters an den Kaiſer betrug die Ge⸗ 
ſammtzahl der im Laufe des Jahres 1835 der Landwirthſchaft 
durch den Krieg entzogenen Mannſchaften 1,050,000 oder den 
zehnten Theil der geſammten Arbeitskräfte des ganzen Reiches 
(von 18 bis 50 Jahren.) Der Miniſter erklärt ſich gegen 
das Syſtem der Verſendung der Verbrecher nach Sibirien 
ſchon um der Koſtſpieligkeit willen. Auch das Polizeiweſen 
bedarf nach der Anſicht des Miniſters ſowohl in jenem mate⸗ 
riellen als in ſeinem moraliſchen Theile einer Umgeſtaltung. 
— Es kamen 438 Raubanfaͤlle vor. Im Orenburgſchen hak⸗ 
ten ſich die Tataren haufenweiſe zuſammengerottet und muß⸗ 
ten durch ein Kommando Baſchkiren in Ordnung gebracht 
werden. Unterſchlagungen von oͤffentlichen Geldern kamen 
in dieſem Jahre gar nicht vor (2). Die Geſammtzahl der 
Givilarreſtanten belief fi auf 324,391. Alle Gefängniffe 
waren außerordentlich überfüllt. Unter polizeilicher Aufſicht 
ſtanden 10,000 Perſonen. Roͤmiſche Katholiken gab es 
2,770,609, Armen ſch⸗Katholiſche 14,500, Armeniſch⸗Grego⸗ 
rianiſche 381,708, Proteſtanten 1,928,329, Muhamedaner 
2,380,000, Juden 1,225,018, Buddhiſten 194,800. Die allge⸗ 
meine Geſundheit war ſehr ſchlecht. Es erkrankten an epi⸗ 
demiſchen Krankheiten im ganzen Reiche mit Ausnahme des 
Kaukaſus und des Landes der doniſchen Koſaken 849,700 
Menſchen, und ſtarben 163,011. Von 68 Menſchen erkrankte 
alſo Einer. Die 0 Zahl der Opfer hat die Cholera 
gefordert, an der 331,107 Menſchen ſtarben. 

Die Winterexpedition des laufenden Jahres in der großen 
Tſchetſchna begann mit dem Aushauen eines Durchſchnitts 
durch den Nußbaumforſt von Majurtup. Am 19. Dezember 
ſchritt man zum Durchhauen des Waldes. Schamyl hatte 
maſſenhafte Schagren zuſammen gebracht, die er unter Un: 
führung feiner Söhne gegen Mafjurtup ſandte, allein fie 
konnten die Arbeit nicht mehr hindern und am 31. Dezem⸗ 
ber war der Durchhau beendigt, fo daß am 1. Januar die 
Truppen in die Winterquartiere verlegt werden konnten. 
Der ruſſiſche Verluſt in den dabei ſtattgefundenen Affaren 
beſteht in 8 Todten, 14 Verwundeten und 9 Kontundirten 
niederen Grades. 


Griechenland. 


Athen, den 7. Februar. Admiral Ronet Villaumez vers 
kündet in feinem Tages defehl, daß ein Bataillon franzöſt⸗ 
ſcher Truppen in dieſen Tagen den Piräus verläßt. Die 


Räumung bat fomit faktiſch begonnen. Der Jahrestag der 


Landung des Königs in Nauplia wurde durch ein Tedeum 
und Ball feſtlich begangen. Auf letzterem war diesmal auch 


der franzoͤſiſche Admiral und feine Offiziere anweſend. 


er) 


4 


95 5 
N 


1 


Perſien. 


Nach den Nachrichten aus Teheran vom 3. Januar iſt nach 
der Einnahme von Buſchir von den Englaͤndern nichts weiter 
unternommen worden. Ihre Schiffe haben ſich Mohammere 
genähert, einem perſiſchen Fort in der Nähe der Muͤndungen 
des Schatz el⸗ Arab an der türkiſchen Grenze. Man glaubt, 
daß die Garniſon in der Lage iſt, ſich gegen jeden Angriff 
vertheidigen zu koͤnnen. Iſſa Kahn iſt von einem Afghanen 
ermordet worden. Derſelbe hatte die Stadt Herat, nachdem 
er fie gegen die petſiſchen Truppen vertheidigt hatte, im 
Namen des Schach verwaltet. a 

Briefe aus Teheran vom 20. Januar melden die eben 


angekommene Nachricht, die Avantgarde Mirza Mehemed 
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Kbans, welche in Farſiſtan gegen die Engländer 
ſoll, ſei von Irak I eb eefchiet. Dieſe Enge 
unter den Befehlen Fezlali Khans, ſollte beim Eugne 
Bakhtery, an den Ufern des Bendemir, Steunge e 
und den Engländern, im Falle ſie von Buſchir 
vorruͤcken wollten, den Weg abzuſchneiden. richt 
Nach den in Konftantinopel eingegangenen Nan 
waren im perſiſchen Meerbuſen 7000 fri 
Bombei eingetroffen. ler in N. 
Ueber die Pluͤnderung der heiligen Grabdenkmäler u 
ragha erfährt man Folgendes: Der Gouverneur von 
hade die Beſatzung von Maragha an ſich gezogen Tr, 
Bevölkerung in Tabris, die im Aufruhr begriffen W 
Zaume zu halten; kaum aber fei die Beſatzung abm 
als die Stämme von Bakarla und Mokadum Marag 
fallen und die heiligen Grotten ausgeraubt hätten. fle 
Aus dem Süden wird berichtet, daß 15 engliſche Jul elt 
von Bender Abaffi, das am Eingange in den perſiſche 
bufen liegt und zum Gebiet des Iman von Masuren 
in Bagdad eingetroffen feien, um daſelbſt Verproviag ſt ein 
gegenſtaͤnde zu kaufen. (Es beſteht namlich ion | = 105 
Dampferverbindung zwiſchen Beſſora am Schat⸗e 74 
und Bagdad am mittleren Tigris.) 


China. 4 
Hongkong, den 23. Januar. Die Chineſen f 
zur Offenfive übergehen zu wollen. Ein englischen ei 
dampfer war von vielen djinefifchen Dſchonken ang erde 
und mehrere Leute der Bemannung waren getödtet. u Vet 
Die Beſchieß ung von Kanton, die bereits umfangreiche 
wuͤſtungen angerichtet hatte, dauerte fort. 


Auſtra lien. 

Auſtralien erfreut ſich der beſten Ausſichten. D 
Einkommen wurde auf 1,200, % Pfo. St. veran 
überfteige demnach die Ausgabe. Auch die Zoll Gen mi 
haben ſich gehoben. Ein Wind: und Sand⸗Orkan egen 
dageweſener Heftigkeſt hatte Melbourne und die ungen ＋ 
heimgeſucht und erheblichen Schaden angerichtet. I rank 
Gefilde dei Fingal (Fasmaria) warfen, trotz ihres be Nach“ 
ten Umfangs, namhaften Gewinn ab. Ebenſo guͤnfig e ) 
richten liefen über die anderen Goldwerke ein. durch 
Fluſſe find 5 Schotten, die einen Tunnel bearbeiteten, Mi ö 
einen Erdeinſturz begraben worden. Die Märkte N bret, 
bourne ſtanden weniger günſtig als fonft in Diefer ce 
zeit, weil die übergroße Zufuhr ihre gewohnliche 166 ſeht 
ede. ausübte. Feldarbeiter und Maurer werden "T 
geſucht. , 
— ——— — 


Eliſabeth. 
(Hortjeguny.) 


Die gehorſame Eliſabeth wagte nicht, ihn weiter zu 
gen, ſondern erwartete mit Achtung den Augenblick W pieſen 
ſeine Schickſale anvertrauen würde. Springer ſchlen ne 
Augenblick zu fliehen, er hatte ihre Abſicht errathen, des zel 

mand würde im Stande fein die Bewunderung diese J ein- 
lichen Vaters auszudrücken. Es war obne Zweifel AR 1 
zige Mitel, durch welches er aus der Verbannung je 
und Eliſabeih in den Rang, welcher ihr gehörte, ſeten Geſah⸗ 
allein wenn er die Anſtrengungen und die ſchrecklichen We? 


as er 0 A] 
lagt u 
En 


dran, 
er ibt 


len | 
| Tele Re bedachte fo konnte er den Gedanken 
ine Famliettragen. Sein Leben würde er gewagt 
einer To 11 wleder glücklich zu machen, aber dasſe⸗ 
fon as Stlfenpe onnte er nicht aufs Spiel fepen, 
und g Sde war aögen, Springers lehrte fie, was fie (hun 
wenden was fendt, daß ihr Vater fie errathen hätte 
warteten Plan bun wollte, gerührt worden fe. aber, 
wat iden haben migebilligt hätte, würde er fo forgrältig 
eine fach fo augero idr baron zu sprechen Diefer Plan 
wolle mt und aden ch, daß ihn ihre Eltern nur als 
nicht d. desbalb noch iche Tborheit anſehen konnten. — Sie 
Pen welldandig f ſchweigen und ihren Eltern ihr Herz 
ar an würde g ben, big fie mit Smoloff über dieſen Ge: 
Rene, din bindernochen baben, Sie ſah voraus, daß eins 
würden, die ife, welches ihr ihre Eltern entgegen: 
noch gen Weg v. umöglichkeit fein würde, fie bei ihrem 
du Fuß in 45 800 Meilen machen zu laſſen, und dazu 
iu ang Sn Ablichften Klima der Welt, Um diefem 
dus bein kn img übte fie jeden Tag ihre Kräfte in den 
en 2 0 e Schnee Kein Wetter hielt ſie zurück, mochte 
blick aer Heſober ſein, oder ein dichter Nebel ihr 
nach ee gegen de Agenſtände verbergen, fie ging doch, 
ud nach men Willen ihrer Eltern, und fo übte fie fich 
einem Mor ie mehr, den Stürmen zu trotzen. 
der in Sib im Monat Januar wurde El ſabetb 
St 1 dien fo häufigen und mit furchtbarer 
; we überraſcht. Sie war nahe bei einer 
el in di 1 1 . . 
ft ieſes heit on. ich verdunkelte. Sie flo 
du Mn n 8 Asyl und bald flichen auch die ent⸗ 
lis auf nn 88 zerbrechliche Heiligtbum und erſchüt⸗ 
würd kund, ja es war zu fürchten, daß fie 
Alles ansdne Angſſ en. Eliſabeth kniete indeß vor dem Altar 
gen. Sn fe her era empfinden, das Unwetter, welches 
iich fein tar gewiß terte, konnte ihr Hern nicht beunrubi⸗ 
Die es nne, Go daß, wenn ihr Leben ihren Eltern nütz⸗ 
w Jefüldl . ſie um dererwillen erhalten würde. 
Blitz und nl unge ihr eine ſolche Rube ein, daß fie mitten 
nach gab Donner . die fie rings umtobten, mitten unter 
batte u und ſich el Ermanung, welche ſie überwältigte, 
eines ap etlegte um Fuße des Altars, an dem ſie gebetet 
Snalaff luce NT wie die Unſchuld, in den Armen 


ar 
rſte Sordemlelben Tage von Tobolsk zurückge⸗ 
u. in dies als er nach Saimka gekommen war, 
Ba Ütte der Verbannten zu gehen. Er 
ſich e erbetene Erlaubniß mit, fie und ihre 
nun alle Sonntage nach Saimka zum 
ich Bi Doch bis auf Springer erſtreckte ſich 
x Are mehr waren die Befehle des Hofes, 
r, Sprin "ger als jene. Als es Smoloff erlaubt 
on 190 noch einmal zu beſuchen, hatte der 
at. 95 mehr ſein Herz, als ſeine Pflicht 
un batte eſer Beſuch ſollte aber der letzte ſein, 


es feinem Vater ſchwoͤren muͤſſen. E 
Dütte Gufapıe Därte ehr F 2 N 
f wei hee betrübt, jedoch, indem er ſich der 


rie, verwandelte ſich feine Traurigkeit 


dr 
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Als Smoloff in die Hätte der Verbannten trat, ſuchte er 


vergebens die darin, die er zu finden wünſchte, fie war nicht 


da, er fürchtete, daß er vielleicht genöͤthigt fein würde, wie⸗ 
der abzureilen, obne Eliſabeth geſehen zu haben. Er war 
nicht im Stande, feinen Gram deshalb zu verhehlen. Berge: 
bens waren die Liebkoſungen, die Feodora der Hand erwies, 
die ihr das Haus Gottes wieder eröffnete und die ihren Gatten 
gerettet hatte, vergebens nannte ihn Springer die Stütze und 
den Troſt der Armen, es rübrte ihn ſehr wenig, er antwor⸗ 
tete kaum darauf und der Name Eliſabeth entſchlüpfte jeden 
Augenblick feinem Munde. Seine Verwirrung verrieth den 
Verbannten einen Theil ſeines Geheimniſſes. Fedora, welche 


dies merkte, fühlte ſich ſehr geſchmeichelt, Springer war für 


dieſe Schwachheit weniger empfänglich und fürchtete nur, daß 
Eliſabeth von einem Gefühle, welches ibre Ruhe ſtören könnte, 
eiwas merken mochte. Er drängte daher Smoloff, ſeinem 
Vater zu gehorchen, indem er einen Beſuch, den der junge 


Mann unter taufend Vorwänden zu verlängern ſuchte, bee 


ſchließen moͤchte. — Das Unwetter wurde indeß immer grös 
ßer und die Verbannten zitterten für ihre Tochter. „Ach! was 
wird aus meiner Eliſabeth werden?“ rief die betrübte Mutter 
fortwährend aus. 


Springer ergriff ſchweigend ſeinen Stock und öffnete die 


Thür um ſeine Tochter zu ſuchen, Smoloff folgte ihm auf dem 
Fuße nach. Der Wind tobte fürchterlich, überall zerbrach 
er die Bäume und die beiden Männer wagten ihr Leben, in⸗ 
dem ſie den Wald durchſchritten. Springer ſtellte Smoloff die 
Gefahr vor, doch dieſer ſab fie mit Freuden, er war glüde 
lich, konnte er ihr doch für Eliſabeth trotzen. Beide befanden 
ſich im Walde, „Nach welcher Seite wollen wir uns wen⸗ 
den?“ fragte Smoloff. — „Zur großen Ebene, denn dort⸗ 
hin geht fie alle Tage, und dort hoffe ich fie zu finden,“ er⸗ 
wiederte Springer. „Vielleicht hat ſie ſich in die kleine Ka⸗ 
pelle geflüchtet.“ 

Weiter unterhielten fie ſich nicht, ſondern eilten mit gleicher 
Unerſchrockenheit und auch gleicher Beſorgniß weiter. Une 
aufhörlich mußten fie ſich neigen und von einer Seite zur ans 
dern bücken, um ſich vor den herabfallenden Aeſten zu ſchützen. 
Große Schneemaſſer jagte innen der Wind ins Geſicht, doch 
war es im Walde gefährlich, fo war es auf der Ebene noch 
gefährlicher. Hier wüthete der Orkan mit zügelloſer Gewalt 
und faſt nichts konnte ibm widerſtehen. Endlich gelangten fie 
nach vielen Auſtrengungen zur Kapelle, als ſie aber dieſes 
armſelige und ſchwache Obdach, deſſen losgeriſſene Bretter 
ſchrecklich krachten, ſahen, ſchauderten fie bei dem Gedanken, 
daß Elifaberh dort fein könnte. Smoloff eilte Springer vor⸗ 
aus und trat zuerſt in die Kapelle; er ſieht .. . it es ein 
Traum? er ſiebt E ıfabeth, doch nicht erſchreckt und zitternd, 
ſondern ſanft am Fuße des Altars eingeſchlafen. Staunend 


bleibt er ſtehen und zeigt fie Springern, beide fallen neben 


dem Engel, der dort ſo ſicher unter dem Schutze des Himmels 
ſchläft, auf die Kniee. Der Vater beugt ſich über Eliſabeth 
und drückt einen Kuß auf ihre Stirn. Eliſabeth erwacht, 
und da fie ihren Vater fi bt, wirft fie ſich in feine Arme und 
ruft: „Ach, ich wußte wehl, daß Du über mir wachteſt.“ 
Springer drückte fie in fine Arme und ſagte: „Unglückliches 
Kind, in welche Herzensangſt haft Du uns, Deine arme 
Mutter und mich geſtürzt!“ 
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„Vater, verzeihe mir Eure Thränen,“ erwiederte ſie, 
„und laß uns nun zur Mutter eilen.“ Da ſie aufſtand, er⸗ 
blickte fie auch den jungen Smoloff hinter ihr, mit frohem 
Erſtaunen fagte fie daher: „Alſo, alle meine Beſchützer was 


chen über mir, Gott, mein Vater und Sie.“ 


Springer ſagte hierauf zu ihr: „O, wie unklug ſprichſt 
Du, indem Du ſagſt Du willſt zu Deiner Mutter zurückkeb⸗ 
ren, weißt Du denn ob die Rückkehr möglich iſt. und ob Deine 
Schwachheit der Heftigkeit des Sturmes widerſtehen kann, 
wenn Herr von Smolofß und ich ihm nur wie durch ein Wun⸗ 
der entgangen ind?" — „Wir wollen verſuchen,“ erwies 
derte fie, „ich beſitze mehr Kräfte als Du denkſt, und beſon— 
ders freue ich mich, daß Du Dich davon überzeugen und ſehen 
kannſt, was ich für Dich und Dein Glück zu thun im Stande 
bin.“ Springer erkannte an dieſen Worten, daß fie ihren 
Plan nicht aufgegeben hätte. Eliſabeth ſtützte ih auf ihres 
Vaters und des jungen Smoloffs Arm. Beide ſchützten fie 
vor dem Schnee und Eiſe, welches der Wind noch immer mit 
ſich führte, indem fie ihre Mäntel über fie deckten. Ach, 
Smoloff fing an dieſes Donnern, dieſe Windſtoͤße zu lieben, 
welche Eliſabeth ſchwankend machten und fie nöthigten, ſich 
an ihn zu lehnen. Für ſein Leben fürchtet er nichts, tauſend 
Mal würde er es ausgeſetzt haben, um ſolche Augenblicke zu 
verlängern. 


Der Himmel klärte ſich unterdeß auf, der Wind legte ſich 
immer mehr und Springer fing an Muth zu ſchoͤpfen, Smo⸗ 
loff ſeufzte heimlich. Eliſabeth ließ ſeinen Arm fahren, um 
unter den Augen ibres Vaters dieſem Reſte des Urwetters, 
der die Luft noch bewegte, zu trotzen, ſte war auf ihre Kräſte 
ſtolz und wollte ihren Vater überzeugen, daß es ihr nicht an 
Kräften feblen wird, um ſeine Begnadigung, ſei es auch am 
Ende der Welt, zu ſuch en. 


Feodora ſchloß fie alle drei, indem fie Gott dankte, in ibre 
Arme, Mütterlich ſorgend eilte fie, um Elifabeth die Pelzſtie⸗ 
feln auszuziehen und die durchnäß'en Kleider, die fie zum 
Trocknen aufbing, abzunehmen. Lebhaft von einer ſolchen 


‚möürterlicben Liebe gerührt, fühlte Smoloff, daß man un: 


moͤglich Eliſabeth lieben konne, ohne auch ihre Mutter zu 
lieben. 

Das Unwetter war gänilich verſchwunden, der Himmel 
war heiter und die Nacht näherte ſich. Springer drückte mit 
ſchmerzlichem Bedauern die Hand des jungen Mannes, indem 
er ibn daran erinnerte, daß es Zrit ſei, abzureiſen. Als er nun 
Eliſabelbh ſagte, daß er zum letzten Male gekommen wäre. ſagte 
fie ängſilich zu ihm: „Wie? ſoll ich Sie nicht mebr ſehen?“ 
„Ach,“ ſagte er, „fo lange, als ich frei fein und zu Saimka 


bleiben werde, ſo lange werde ich Sie oft im Walde, in der 


Ebene, an den Ufern des Sees ſeben, ich werde Sie überall 


ſehen.“ Plöptich hielt er inne, ſelbſt über das, was er ſagte, 


erſtaunt. Elisabeth hatte ihn nicht verſtanden, ſie dachte nur 
an die Gelegenheit, ihm ihre Pläne bald mitzutheilen, und ſah 
ihn deshalb ohne Trauer abreiſen. 


Als der Sonntag gekommen war, machte ſich Eliſabeth 
und ihre Mutter früb auf den Weg nach Saimka. Springer 
nahm eiwag traurig Abſchied von ihnen, denn es war ſeit 
hrer Verbannung das erſte Mal, daß er in feiner Hütte 


allein blieb, allein er wußte feine Traurigkeit zu 5 
um fie nicht zu betrüben. Das Wetter warſſchön un f 
ſchien ihnen kur. Die junge tartariſche Bauern A 
durch den Wald bis nach Saimta. — Als fie vor Trail 
traten, richteten ſich Aller Blicke auf fie, allein „ un 1 
die Ihrigen nur auf Gott. Mit geſenktem Kopfe 1 
frommen Herzens ſchrüten fie zum Altar, bier fte chen 
mütbig auf ihre Knie und beteten für das Wohlerge⸗ 
den ſie am Morgen verlaſſen hatten. yon! 


Während der ganzen Geremonie erhob Eliſabeth 5 q 
nicht, ihre Gedanken waren allein auf Gott und ML 


ligen Engel zuſendete, der ſie auf ihrem Wege face 


Die Muſik hörte jetzt auf, fie erhob ihren Kopf u arl % 


rückſtand, mit dem Rücken an einen Pfeiler elch ie 


der ihr helfen follte, ihren Vater befreien. 


U 1 
Nachdem der Gottesdienſt beendet war und he a 
Kirche gingen, ſchlug der jun de Smoloff der Feoder ee | 
in feinem Schlitten bis zum Walde zu fabren. Sat 
ligte mit Freuden in dieſen Vo'ſchlag, konnte fie de wal 
früher zu ihrem Gatten gelangen, allein Ehiſa auch, 
dieſe Fahrt aufrichtig betrübt. Sie ſchmeichelte beit h 
wenn ſie zu Fuße gingen, ſch vielleicht eine Gelegen zu 
würde, mit Smolcff von ibrem Gebeimniß heimlich nu 
chen. Vor ihrer Mutter konnte fie dies nicht thun 0 N 
keine Vorſtellung von dem Plane, ihr ihn mit nm! 
würde abſchlagen und dem jungen Manne verbiete pt 
ihr die geringſte Aufmunterung dazu zu geben. ie del 
war ungewiß und unrubig, denn ſchon berührt ech 
binbrauſende Schlitten den Wald. Smoloff halle 9 
klärt, nicht mehr weiter fabren zu können, allein 
ließ es ibm nicht zu, El ſabeth ſobald zu verleſſen, 
deshalb bis zum Ufer dis Sees, hier mußte er 
dora ſtieg zuerſt aus dem Schlitten und indem ſie 
Hand reichte, ſagte er zu br: „Werden Sie ni st 
bier fpayieren gehn?“ — Elifabelh, welche nach! 
aus dem Schlitten ſtieg, antwortete mit 1 er kü 
Stimme: „Nicht hier, aber morgen, morgen in ei 
Kapelle der Ebene.“ Nach dieſen Worten bipfte 18 Na 
Fußes ihrer Mutter nach. Während fie nun mit! 
zur Hütte zurückkehrte, fuhr Smoloff durch den 
Saimka zurück. (Hertſehun 
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Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten galt 

Könialichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne % hl 

auf Nr. 7113 und 62,847; 1 Gewinn von uf Nr. # 

auf Nr. 11,487; 1 Gewinn von 200 Rthlr. au 73, 

und 2 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 

89,07. Berlin, den 12. Februar 1857. 
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N Familien Angelegenheiten. 


g SB 
N al u unass Anzeige. 
Fu Verlobung jeder beſondern Meldung. 
Seandtenemm, Annan aͤlteſten Tochter Amalie, mit 
lauf ſtaſchen Gin, pektor der Königlichen Kommerzienrath 
OR Me hierdurch allhier, Herrn Guſtav Kraufe, er⸗ 

chmiededer 10 er anzuzeigen 

9, den 15, Februar 1857. 

verw. Lieutenant Tenzer. 


Als & 
erlobte empfehlen ſich: 
malie Tenzer, und 


87 an: 

enten. 

Le entire ed = Anzeige. 

Aue n 14 nach langen Leiden Ge einem beſſeren 

dicke Ache Gattin Nachmittags Y, 3 Uhr, unſere geliebte 
N he bn geb gr und Mutter, Frau Chriſtiane Frie⸗ 

Tie Tagen. Mo ſig, in dem Alter von 42 Jahren 


didmen dieſe Anzeige theilnehmenden Ver⸗ 
unden, um ſtille Theilnahme bittend 
2 Emflie de n, Strickgarn⸗Fabrikant, als Gatte. 
9 den Buͤhn, als Tochter. 
16. Februar 1857. 


. Entfer Tod ; 
bie Atkernte es = Anzeige. 
den i Ana twandten und Dekan widmen wir 
ater, der ige, daß unſer guter Vater und Schwie⸗ 
Am brah m Gott Freigärtner und Handelsmann 
dee Fehryar vottlob Seibt zu Strasberg 
feine ger Bruſtwo J., früh 5%, Uhr, nach ½ jährigen 
den viene raſtlog'ſſeßſucht und erfolgtem Lungenſchlage 
det des von 81 thaͤtige irdiſche Laufbahn in dem ſchoͤ⸗ 
die kh Ibm if Jahren 8 Monaten und 26 Tagen ge⸗ 
Einen, zie vohl nach des bebens Mühen. Gerecht 
dagberg te um ihn fließen. 
Carl Si 4. Februar 1857. 
Viper igismund Seibt, als 
Erneſtin, Ehrenfried Seibt,) Kinder. 
ne Friedericke Seibt geb. Franz, 
als Schwiegertochter. 


In 
Gent 29. Jan Todes Anzeige. 
Tante hen Auge c. früh 7 Uhr ſtarb nach fiebenwödr 


und chweren Krankenlager unfere innig geliebte 
laue derm d bog eee 6 hri⸗ 
\ naun geb, Grüttner, in dem 
left er di ther don 87 Jahern 5 Monaten. 

N St e Dahingeſchiedene gekannt, wird unfern 

umendorf perechtfertigt finden. 

bei Haynau, den 5. Februar 1857. 
Die Familie Rauer. 


. Nach 
5 vi 8 

bens. Fon Leiden endete unser geliebter Vater, 
FM Alter x Neygenfind, seine irdische Lauf- 
? on 71 Jahren 4 Monaten. Dies zeigen 


1 


wir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten an, und 
bitten um stille Theilnahme. 
Lomnitz, den 18. Februar 1857. 
5 ) Die trauernden Kinder. 


861. Dem Andenken 
unſrer Tochter und Schweſter 


Caroline Erneſtine Dietrich 


aus Nieder- Prausnitz. 
Geſtorben am 18. Februar 1856 im Alter von 21 Jahren. 


Seit Dein Aug' im frühen Tod gebrochen 

Und Dein Herz zu ſchlagen aufgehört, 

Seit Dein Mund das Ab ſchiedswort geſprochen, 
Iſt die Freude nicht zurück gekehrt 

In der Eltern, der Geſchwiſter Herzen, — 
Wir betrauern Deinen Tod mit Schmerzen. 
Wenn des bittern Harmes wir gedenken, 
Der Dein Leben ſchon ſo früh geknickt, 
Muͤſſen weinend wir die Blicke ſenken; 
Harte Pruͤfung hatte Gott geſchſckt, 

Doch er hat Dich allem Leid enthoben 

Und Du preiſeſt ſeine Gnade droben. 


Er hat Allen ſeinen Troſt verkuͤndet, 

Die beladen mit des Kummers Laſt; 

Selbſt die ſchuldbelad'ne Seele findet 

Fried' und Ruh', wenn fie das Kreuz umfaßt. — 
Bu auch, Theure! wirft in heil'gen Weiſen 
Gottes Huld und fein Erbarmen preiſen. 


Wir gedenken Dein! Der Eltern Klagen 

Und des Bruders, der Dir ferne war, 

Als man Dich zur Ruheſtatt getragen, 
Ueberdauern noch manch' Erdenjahr. 

Nimmer wird Dein liebes Bild uns ſchwinden 
Bis wir droben einſt Dich wiederfinden. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


— en 


880. Am Grabe 
unſers Freundes 


Joſeph Maywald aus Buſchvorwerk, 


geftorben in dem jugendlichen Alter 
von 19 Jahren. 
Schlummre fanft, aus unſtem Kreiſe 
Rief Dich fruͤh ſchon ab der Tod 
Zu der ſchoͤnen Himmelsreiſe, 
Aus des Lebens Morgenroth. 


Sieh der Schweſtern heiße Trauer 
Und der Bruͤder ſtillen Schmerz, 
Tief durchbebt der Wehmuth Schauer 
Deines Vaters liebend Herz. 


Wiederſehn iſt unſer Hoffen! 

Einſt in einer beſſern Welt 

Wird ein ew'ges Freundſchafts⸗Wehen 
Lächeln uns im Himmelszelt. 


Gewidmet von zwei Freunden 
aus Erdmannsdorf. 


7 


x! 


851. 


Griunerung 


der viel zu früh verblichenen Gattin und Mutter 
l Frau Schullehrer 


Loniſe Dresler geb. Bormann 


in Sirgwitz bei Löwenberg, 


welche am 7. Februar 1856 als Woͤchnerin geſtorben iſt. 


Brich hervor, Du lang verhaltne Trauer! 
Sprich Dich aus, Du ſtill verborgner Schmerz! 
Ungeweht von der Erinnrung Schauer 
Schwillt die Wehmuth mir das bange Herz, 
Und die Qualen bittrer Trennungsſtunden, 

Wo ein treues Herz im Tode brach, 

Fuͤhle neu ich, und die Wunde blutet, 

Und der Jammer wird von neuem wach. 


Muß der Schmerz uns nicht die Bruſt durchwuͤhlen, 
Da das Jahr uns Deinen Todestag 
Wiederbringt — 2 Ach! ſollen wir nicht fühlen 
Unſres Schickſals ſchweren, harten Schlag? 
Schmerzlich werden wir Dich ſtets vermiſſen 
In dem Kreis, wo liebend Du gelebt, 
Und des Schmerzes Thrane wird Dir fließen, 
Weil Dein Bild mir vor der Seele ſchwebt. 
Und Du ſtarbſt? Nicht mehr des Gatten Weinen, 
Nicht der Kinder Jammer ruͤhrt Dein Ohr, 
Der Feundin Klage, nicht der Deinen 
Trauer ruft zum Leben Dich hervor, 
Seufzend trat der Vater hin zur Leiche, 
Der als Kind Dich vaͤterlich geliebt; 2 
Ach! Du ſahſt nicht, wie das kummerbleiche 
Ant'itz ſtarrt, durch Deinen Tod betruͤbt. 
Wohl iſt ſchon des Jahres Lauf entſchwunden, 
Seit in Deiner Gruft Du ſtill geruht, 
Doch die Liebe waͤget nicht nach Stunden 
Ihre Trauer um ihr liebſtes Gut. 
Dort lebſt Du! — Drum rinne ſanfte Zaͤhre, 
Murre nicht, Du trauervolles Herz. 
Waͤhne nicht, daß Trennung ewig währe, 
Heb' das Auge gläubig himmelwaͤrts. 
Doch Dir iſt wohl! Du bleibſt von Leid verſchonet 
In jenem fernen unbekannten Land, 
Wo reiner Glaube, ew'ge Wahrheit thronet, 
Sich mancher Geiſt nach Jahren wiederfand. 
Theure Louiſe, ſchlafe ſanft im Frieden, 
Ruh ſanft im kuͤhlen Schlafgemach. 
Sind wir gleich für dieſe Welt geſchieden, 
Folgen wir doch Alle einſt Dir nach! — 
Gewidmet von ihrer trauernden Pflegeſchweſter 
Auguſte Häniſch geb. Metzig. 


Rabishau den 14. Februar 1837. 


S 


Literariſches⸗ 


al. Leidenden und ſraulel,, 


a then, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird nmentfer 
und franen die im 12. Abdruck erſchienene 


ri 


Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich ages 5 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit lei 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, * ne 
Dleihfucht, Aihma, Drüſen und Strahl, MM 
Rheumatismus, Gicht, Epilepfie, oder an und 1% 
beiten behaftet find und denen an ſicherer ( d 
Wiederherſtellung der Geſundheit, liegt / Nala 
trüglichen und bewährten Heilkräfte der 1 
gründet, Nebſt Atteſten. on me 

Hofrath Dr. Ed. Brin 2 
in Braunſchweig⸗ 


Woblthätig treit. me 

0 a 1 * um Beiträge zum Antauf e Hl, 
ur die Armen ſind bei mir eingegangen v „ 
Kfm. C. B. Kuntze Zertl. Rud. Aa 37 rtl. Herrn tl. % 
15 ſgr. Berth. Ludewig 15 fgr. F. W. Die an j 
B. Ixil. Schuͤttrich 20 fgr. Schmiedemſtr. Gain t 
Part. Pupke rtl. Major v. Koſchembahr rtl. 
mann Ixil. ungen. zertl. Dir. Lampert 1 rtl. 
Raupbach 1 rtl. Stadt⸗Aelteſte Kriegel 1 rtl 
Urtl. J.⸗C. Woit rtl. Fr. v. C. 15 ſgr. 
Frl. Lorenz 20 for. Hr. C. S. Bogſt 15 fgr. * 
ler- und Seiler⸗Zunft 22 fgt. Nittergutsbeſite 
10 rtl. und 10 rtl. auf Suppen⸗Marken. ef 1 
Den geehrten Wohlthätern meinen herzlichſten pr 
ſehe ich ferneren guͤtigen Beiträgen entgegen. f 


232322232323333432033322233222 


3 Lieder» Tafel 


Sonnabend den 21. Zebrnf 
Tanz: Reunion. 
erreerererrereeeernreserereet 


868. Das zum Donnerſtag den 19. Februar ange 


oncerf 
der Mufit: und Geſangvereine zu Schmiedeberg ee 
a Montag, den 23. d. Mrs. Kal 
und iſt die Halfte des Reinertrages zum Beſten 
Frauen ⸗ Vereines beſtimmt. 
Zur Aufführung kommen: 


l. i 1. el 

5 Duvertüre zum Freiſchüg 500 6. M. v. Webe = 
2. Chor für gemiſchte Stimmen, von Garafü 7 
2 ae von Mozart. A 
Ded Tür gemifchten Chor von Kuͤcken. & 
5. Finale aus der Oper ens fuͤr gemiſchten 
Orcheſter⸗Begleſtung. je 


u. Theil. 125 

„Am Meeresftranden, charatzeriifches in 
mit Orcheſter⸗Begleitung von E. Jul. Otto. affe ht 
Jertbuch mit Programm à 1 Sgr. an der 2 n 
Billets a 6 Sgr. find im Gaſthof zum ſchwa 
haben. Kaſſenpreis 7¹ Sgr. Anfang präcise 58 di 


2 


v 


det 5 
5 
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Beilage) 
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Der Macho Oncert - Anzeige. 

fünfzehniz elsche Gesangverein hat zur Feier seines 
0 Bu Bestehens 

für Pre: rosses V = 

de, reitag den 2 e Wocal- Concert 


Auses 


Ch 
2. e — is 0 


der Exp Aten Sgr. und Textbticher & 1 Sgr. sind in 
Hirsch, des Boten zu haben. Kassenpreis 15 Sgr. 
"&, den 11. Februar 1857. 

Br er Vereins- Vorstand. 


dad. 


N 
im Saale nt 


Concert - Anzeige. 
Br den 22, Februar 1857 
zum Bun cChützenhauses“ zu Friedeberg a. Q., 
Crosse n armer, hilfsbedürftiger Familien: 
des u Instrumental- Concert 
MM unter izen Orchester- Verrins 
deren X m gütiger Mitwirkung der Künstler 
4 Umenstetter, C. Klotz, E. Seifritz 
derer Mitglieder der Fürstlichen Kapelle 
zu Löwenberg. a 


Erster Theil. 

dtn Carl- Marsch von Keler - Bela. 

N 7 onie, Ddur op. 36 von L. van Beethoven. 
ur Linda di Chamouni für Violine von 
Vorgetragen von Herrn E. Seifritz. 
weiter Theil. 


Bring pri 
9. bros 


Ou Dri . 

1 Power ritter Theil 

data 1% band ber „der Freischütz“ von C. M. v. Weber. 
— ere e. — componirt und vorgetragen 
der Sun dem ten Act der Oper „Tannhäuser oder 
der ) Serkrieg auf der Wartburg“ von R. Wag- 
Conan Arrangirt für grosses Orchester auf dem 


Rauen "erratorium zu Leipzig. 

ö, — 

ane ach Rn 6 Uhr, Anfang praeeise 7 Uhr Abends. 
w em & Person 5 Sgr. Gallerie 2 Sgr. 6 Pf. — 
es mit mn rbeträge in Rücksicht des wohlthäfigen 

Ben ank angenommen. 

0% bi rend. Greppi. Renner. 


* 
) 
mpos, Orch N 

8 Lollesdag ger sind meh Vorschrift der resp. 


ständig, und die Stroich- Instrumente 
h enotat, 


Behrend. 


Beilage zu Nr. 14 des Boten 


— —— —— — 


1 


aus dem Rieſengebirge 1857. 


Sitzung der Stadtverordneten 


Freitag den 20. Febr. 1857, Nachm. 2 Uhr. 
Aufnahmegeſuch des Bedienten Eberhard Rüde und des 
Kutſcher Ernſt Burghard. — Antrag die miniſterielle Bor⸗ 
lage der Gebäudefteuer betreffend, von Großmann und 
F. Lundt. Antrag Einer Königl Regierung auf umfaſ⸗ 
ſende Aenderungen bei der Evangeliſchen Stadt⸗Schule. 
Großmann, St⸗V.⸗W. 


—— — ——ꝛů— — — — — m 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


840. Bekanntmachung. 
Auf den 21. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, werden im 
bieſigen Armenhauſe 30 Ctur. Heu, 21 Etnur. Grummet, 
12 Schfl. Kartoffeln, gegen ſofortige Zahlung meiſtbietend 
verkauft, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Schmiedeberg, den 13. Februar 1857. 


Der Magiſtrat. 


Kloͤtzer-Verkauf. 
Mittwoch den 25. Februar c., Vormittags von 


9 Uhr ab, und an den folgenden Tagen, ſollen in der 
ſtaͤdtiſchen Viehweide 


circa 1200 Stück ſtarke kieferne und ſichtene Klößer 


an den Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung offent⸗ 
lich verkauft werden; wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. Markliſſa, den 6. Februar 1857. 


Der Magiſtrat. 
CCC God ã Acc cc / c 


766. Bekanntmachung. | 
Das Königliche Steueramts + Gebäude zu Hirſchberg, 
welches fub Nr. 152 mit der Hauptfront an der Langgaſſe, 
mit der Längenfeite an der Stockgaſſe liegt, ſoll meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Der desfallſige Termin findet am 26. d. M., Vor⸗ 
mi I 10 Uhr, in dem Geſchaͤftszimmer des Koͤ⸗ 
niglichen Steueramts zu Hirſchberg ftatt, woſelbſt denn 
auch täglich während der Amtsſtunden die Werthstaxe 
des Grundſtuͤcks und die Verkaufsbedingungen einge⸗ 
feben werden können. 
Liebau, den 9. Februar 1857. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Hoͤhne. 


701. 


854. Nothwendige Subhaſtation. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Friedeberg a. Q. 

Das der verehelichten Kubiſch gehörige Haus No. 145 
hier, laut der nebſt Hypothekenſchein im Bureau einzuſe⸗ 
henden Taxe auf 49 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt, ſoll 

am 27. Mai d. J., Bormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem Hypothekendu 
nicht erfichtlichen Realforderun "aus den Kaufgeldern G. 


feiedigung ſuchen, haben ſich mlt ihrem Anſpruch beim Ge⸗ 
richt zu melden. > 


— Fu 


27 834. Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Erſte Abtheilung den 31. Januar 1857, 

Ueber den Nachlaß des am 13. Sunius 1856 bpierſelbſt 
ohne Errichtung eines Teſtaments verſtorbenen Kaufmanns 
Carl Wilhelm Ullmann iſt durch Beſchluß vom heutigen 
Tage der gemeine Concurs eroͤffnet und zum einſtweiligen 
Bermalter der Goncurs: Maſſe der Königliche Juſtiz⸗Nath 
von Münſtermann hierſelbſt beſtellt worden. 

Die Gläubiger der Concurs⸗Maſſe und Legatare werden 
aufgefordert, in dem 

am 26. Februar 1857, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts Lokal vor den Commiſſar des Con⸗ 
kurſes, Herrn Kreistichter Bouneß anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchlaͤge zur Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem verſtorbenen Kaufmann Ullmann 
Etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, oder welche an ihn Etwas ver⸗ 
ſchulden, wird hierdurch aufgegeben, Nichts an Dritte zu 
verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 

bis zum 11. März 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe, Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzuliefern. 

Pfandinbaber und andere denſelben gleichberechtiate Glaͤu⸗ 
biger des ꝛc. Ullmann haben von den in ihrem Beſitz ber 
findlichen Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 

Alle, welche an die Kaufmann Ullmannſche Conkurs⸗Maſſe 
als Conkursglaͤubiger Unſprüche machen wollen, werden auf: 
gefordert, ihre Anſpruͤche, dieſelben moͤgen bereits rechtsan⸗ 
hängig fein, oder nicht, mit dem dafuͤr verlangten Vorrecht 

8 bis zum 11. März 1857 einſchließlich 
bel uns ſchriftlich oder mündlich zu Protokoll anzumelden, 
und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmtlich innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen 

am 30ſten März 1857, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbenanuten Commiſſar zu erſcheinen, 

Mer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchriſt derſelben und ihrer etwaigen Beilagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wehnfis hat, muß bei Anmeldung feiner Forderung 
geeinen am bieſigen Ort wohnhaften, oder zur Prozeßpraxis 
dei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

N Denjenigen, welchen es hier an Vekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechts⸗Anwälte Menzel, Robe, Aſchenborn und 

h Müller zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

(gez.) von Gilgenheimb. 
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867. 


Holzverkauf. 

Am Montag den 2. März c., Vormittags von 9 Uhr an, 
ſwollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß hierſelbſt nachſte⸗ 
bende Nu und Brennhölzer öffentlich meiſtbietend vers 
kauft werden; die Verkaufsbedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. Aus dem Schußbezicke Schmiedeberg, 
Diſtrikt No. 12 Abtheilung e: 23 Stuͤck Fichten Bau⸗ und 
Nugholzer, 99 Klfte. Fichten⸗Scheltholz, 130 Klftr Fichten⸗ 
5 Knüppel; Diſtrikt Nr. 12, Abth. h: 3 Klftr. Birken⸗Scheit⸗ 
4 


208 


© holz, 3 Klfte, desgleichen Knüppel, 16 Schock desgleichen 


Reſßig, 1 Kifts, Weiden⸗Knüppel und 23 Schock de 
Reißig; Diſtrikt No. 12, Abth. y: 5 Stück 
bolzer; Diſtrikt No. 15, * e: 3 Stück 6 
bölger und Diſtrikt No. 10, Abth. d: 2 Stu 
Nutzhoͤlzer. 
Schmiedeberg, den 14. Februar 1857, 
Die Königliche Forſtrevier-Berwaltük 
— — - — 


811. N Nerktan 
Gaſthof Verkauf. 
Den zum Philippſchen Nachlaß gehörigen G 
„zum weißen Roß“, am Macke 9 13 bierſelef 
abſichtigen die Erben aus freier Hand an den Mei uf 
VBeftbietenden zu verkaufen. Hierzu it ein Termin 2 9 
den 27. Februar c., Nachmittags 2 uber 
in loco vor dem Unterzeichneten anberaumt worden, 5 
auf portofreie Anfragen nähere Auskunft ertheilt. find 
Außer der großen Gaſt- und der Kutfcher » Sturz, El 
12 Zimmer vorhanden. Stallung fir einige 30 Plan, 1 
Der Verkauf erfolgt mit ſaͤmmtlichem oder auch digen, t 
ventar. Dee Königl. Rechts⸗Anwalt und #777 
Lirſchberg in Schleſien. Aſchen born 


178. Freiwillige Subhaſtation. schen 
Das den Johann Carl Gottlob Spitt e Tu 
Erben gehoͤrige Bauergut N. 39 zu Luͤſſen, gerichtlich 5 
6964 Thaler 20 Silbergroſchen geſchätt, wird 
den 23. Marz 1857 Vormittags 11 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle meiftbietend verkauft 
Die Taxe, Kaufbedingungen und der neuſte Hhpothe n 


ſchein ſind in unſerm Bureau II. einzuſehen. 
Striegan, den 23. December 1856. 


Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. 191 | 


Auktion eu. on 

808. Montag den 23. Februar c., Vorm. von 9 ene a 
werde ich im gerichtl. Auktions⸗Gelafſe, einen roſa ff 
einen blauen ſeidenen und einen ſchwarzen Sam er 
mehrere Hauben und Strohbhuͤte, eine goldene Buſen hiech⸗ ö 
3 dergleichen Ringel, lackitte Waaren von Blech, eine neu / 
eiſernen Ofen, einen Hirſchfaͤnger, einen Dienſtrock fa! plund \ 
eine Doppelflinte und einen Jagdhund, gegen baare club. | 
verfteigern. Stedel, Auktions⸗Commiſſat 

Hirſchberg den 16. Februar 1857. — 
839. Auktion. se 
Donnerftag, den 26. Februar d. J., früh 9 rn 
werde ich den Mobiliar⸗Nachlaß des Gärtnerd Joan een 
Ritſche aus Ober⸗Mauer, beſtehend aus Mobilien usb 
geräthen, Kleidern, Bienenſtöcken, verſchiedenem tigt 
und einem Gewehr, öffentlich meiſtbietend, gegen ſo | 
Bezahlung, in dem Nachlaßhauſe verkaufen. 


kaͤhn, den 14. Februar 1857, Bi 
, Höppner, Kreis- Gerichts- Au g 


801. An kti on. as“ 
Sonnabend den 21. Februar c.; Vormittes 
10 uhr, werde ich vor hieſigem Rathhauſe: -. 

8 Stuck junge Pferde, 3, 4 und 5 jährig ) 

2 Plauwagen, 2 Paar Pferdegeſchirre und 1 

5 2 Sack weißen Weizen 
oͤffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 
Goldberg. Schmeiſſer, gerichtl. 


} RN, 
Kult; „Komm 7 
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5 ane ö 913 ⸗ Auktion. 

A 110 es cr 20. Februar , von Nachmittag 

10 zer, Be ich verſchiedene Nutz- und Brenns 

kan! meißtbigteter ein vollkommenes eichenes Tenne befind⸗ 
denn ein. 155 verkaufen, und lade ich Kaufluſtige dazu 

ebe artramph zu Ober⸗Leiſersdorf. 


, Verpachtungs⸗Anzeige 
un: INT HAARE Bäckerei mit 

in ei . Nebengefchäft, mit ſehr angenehmer Woh⸗ 
dbedingn * Gedirgsdorfe, 


Die zu 
— ngk aden und Neu- Stechow, Kreis Schönau, 
Rn tet wire Grundſtuͤcke ſollen von Michaeli d. J. ab 
Franz eben. Pachtluſtige erſuche ich ſich an mich zu 
—enfein, den 8, drrar 1897. e Be‘ 
N) 


85. Die 5 
Wohiwoletoße Theilnahme und das freundlich liebevolle 


004. 


PGERMWARGA«, am 14. März. 


2 33405 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Bolt - Dampfſehifffaßrt zwifchen a 
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Amte-Jubiläo den 28. Jannar a. c. von allen Seiten hochbe⸗ 
ehrt und begluͤckt hat, und dieſen durch Gottes Gnade er⸗ 
lebten Tag mir zu einem wahren feſtlichen Tage verſchoͤ⸗ 
nerte, veranlaßt mich, mit tief bewegtem Herzen, nicht allein 
den Hohen und Koͤchſten Behörden, als auch den Nö gr 
ten Herrſchaften, den Herren Geiſtlichen der Diözöfe, dem 
Herrn Cantor Heinrich hierſelbſt, für die vielen und großen 
Bemühungen, welche derſelbe bei diefer meiner Jubelfeier⸗ 
lichkeit und namentlich durch die vortreffliche Muſik bei dem Ju⸗ 
belgottesdienſt in der Kirche, womit er dieſen meinen Ehrenta 
verherrlichte, und meinen lieben Kirchgemeinden, hiermit 
öffentlich und aus voller Seele den innigſten und herz⸗ 
lichſten Dank auszuſprechen! Ich bitte Gott, daß er in ſeiner 
überreichen Gnade einen Jeden ſegnen, Schirm und Schutz 
ſein und bleiben, und mich den Hochbetagten, in meinem 
Tiften Lebensjahre, fo bis an mein Grab, der allerſeitigen 
Liebe auch fernerhin empfohlen ſein laſſen wolle. 
Mertſchuͤtz, den 13. Februar 1857. 
G. Brendel, evangeliſcher Pfarrer. 


552. Wir fühlen uns gedrungen, allen Denen, welche uns 

bei dem am Abend des iten Februar entſtandenen Brande 

ſowohl bei Rettung unſerer Habe, als auch zur Verhütung 

einer Weiterverbreltung der Flammen huͤlfreiche Hand ges _ 

leiſtet haben, hiermit oͤffentlich unſeren herzlichſten Dank 

auszuſprechen. Gärtner Hätzel nebft Familie. 
Greiffenterg, den 10. Februar 1557. 


Abfahrt von Bremerhafen: 


„HANSA“, am 9. April. 


Paſſage⸗Preiſe eiuſchließlich vollſtändiger Beköſtigung: 


Zwiſchendeck: 


Cajüte: 
50 Thaler Gold. 


120 Thaler Gold. 


Aus 60 3 r 40 * 


ete müſſen Jags vor der Abfahrt bei Unterzeichnetem aufgeliefert werden. i 
0 dhe ur e 8 ueberfabrt Be Dafagirten, 75 wie der Weite von Gütern und Packeten find bei 
8 en Herrn Geſchäftsfreunden, welche zum Abſchluß von Ueberfabrts- Verträgen ermaͤchtigt ſind, gratis zu 
un f Fr. Wu. Bödeker jun. 
1 Mx, 1857. II. Aug. Heineken Nachfolger, Schiffsmakler. 


Theodor Schuchardt in Landeshut. 


en 


— ͤ—— — 


e 


F 
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Hirſchberg, lichte Burggaſſe. 


877. Auf die ſich im Nachlaſſe des verſtorbenen Organi⸗ 
ſten ꝛc. Schneider befindenden werthoollen Noten ſa⸗ 
chen, wird ein geehrtes Publikum nochmals aufmerkſam 


der Fracht vom letzten Gifenbahnhof ab. Auch uͤbernehme 
ich die Eindeckung der Daͤcher, wenn der Bauherr den Schie⸗ 
fer ſelbſt kauft, leiſte für meine Arbeit 3 Jahre Garantie 
und gebe auf portofreie Briefe gern näheren Beſcheid. 
Goldentraum bei Markliſſa, am II. Febr. 1857, 
Joſeph Richter, Schieferdeckermeiſter. 


764. Gottlieb Rudolph, 
Steinmetz aus Wenig⸗Walditz bei Löwenberg, wird 
hiermit aufgefordert, ſeinen Verbindlichkeiten beim 
Unterzeichneten umgehend nachzukommen, im Un- 
terlaſſungsfalle „deutlicher.“ Friedr. Keltſch. 
Dresden im Februar 1857. 


885. 3 Neichsthaler Belohnung 8 
Demjenigen, welcher mir den Urheber der über mich ver⸗ 
breiteten Verleumdung: als wolle ich meine Wirthſchaft 
anzuͤnden, nachdem ich mein Mobiliar gegen Ten mee fahf 
bei der „Colonia“ verfichert habe, was ich allein nur auf 
Vorſtellung des Agenten dieſer Geſellſchaft unternahm, der⸗ 
geſtalt anzeigt, daß ich denſelben gerichtlich belangen kann. 
Grunau, den 16. Februar 1857. A 
Carl Härtel, 
Bauergutsbeſitzer. Nro. 201. 
Nerkaufs⸗ Anzeigen. 
778. Freiwilliger Verkauf. at 
Die Häuslerſtelle No. 180 zu Ober⸗Gerlachsheim bei 
Markliſſa, verſehen mit einem, mit Ziegeln gedeckten, im 
Jahre 1847 erſt neuerbauten zweiſtoͤckigen Wohnhauſe, mit 
2 peizbaren Stuben, einem Boden, Keller und einem kleinen 
Garten, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt beim 
Beſitzer, Perlenfabrikant Kieſewalter in Wigandsthal 
zu erfahren. 


k 210 
o. Strohhüte werden auf's beſte gewaſchen und modernifirt bei 


Adler zu erfahren. 


— 7 7 


A. Ruffert. 


866. Zu verkaufen 

iſt Veränderungshalber in einem belebten, an de 
liegenden Gebirgsdorfe, Kreis Waldenburg, el 
mühle mit zwei Mahl: und Spitzgaͤngen, worunt 
franzöfifcher befindet, und nach neufter Conſtruction 9% 
auch zwei Morgen Ackerland dabei find und immerwar nu 
des, aus haltendes Waſſer iſt. Der Kaufpreis 1 
lide und nur 1000 rtl. Anzahlung. Naͤheres iſt 
durch den Müllermeifter Herrn Gottfried Heiber zu 


Grunau bei Schweidnitz. — 
e, beſle 


862. Eine gut rentable, maſſive Waſſermühle, ae 
hend aus mehreren Gewerken und Ackerwirthſchaft a 

Klaſſe, in einer ſehr vortheilhaften Lage befindlich, 100% ) 
Eiſenbahn gelegen, mit faͤmmtlichem Inventarium, am 
ſteht und liegt, ift Kamilienverhältniffe halber, bei 7255 
zahlung von 8000 Rthlr., ſofort billig zu verkaufen und Tg 
diefelbe auch bald übergeben werden. Nähere Nus kunt 

theilt auf portofreie Anfrage der Gaſtwirth Gott 

in Jauer. * 
6%. Eine Gaſt⸗, Schank⸗ und Acerwirth ch 
an der Chauffee nahe an Liebau im Landeshuter fr 
iſt Beſitzer Willens wegen Familienverkä'tniffen ws 
Hand zu verkaufen. Näheres beim Buchbinder E Rude 
in Landes hut. 


— 
— 


— 
— — 5 
Eine Windmühle nebſt Wohn: und icehfchef 
Gebäude und Acker, Alles im beften Bauzuſtande, fe Ber 
annehmbaren Bedingungen billig zu verkaufen. en 8h. | 
fäufer weiſet die Expedition des Boten nach ei 


- * * * 

702. Mittwoch den 4. März e. 
wuͤnſcht der Eigenthuͤmer einer Muͤhle mit 2 Mabl 
einem 100 am Striegauer Waſſer, den rein 
meiſtbietenden Verkauf derſelben. Das 2ftödige Woh, 
Stallgebäude nebſt Scheune, find 1855 ganz maſſi 
vielen Wölbungen neu erbaut; Inventarium fa 
Hierzu gehoͤren ca. 1 Morgen Acker, 2 Morgen 
Graſegarten mit vielem Strauchholz. Pachtack 


und circa 6 Morgen Acker iſt aus freier Hand zu ve | 
fen und das Nähere zu erfahren beim ib 2 
e e 
837. Bekanntmachung. 9 
Das Nr. 117 auf der Ober Gaſſe zu Naum b tube 5 
legene, im guten Bauſtande befindliche Haus mit 31 
geraͤumigem Keller, Stallung ꝛc., für jeden Geſch fe 
benden ſich gut eignend, iſt mit, auch ohne Wie 
Aecker freiwillig zu verkaufen. de 
rt 


u 
Die Kaufsbedingungen ſind am Tage des Bere zen 


9 März ec, früh 10 Uhr, im Gaſthofe zum 


zu jedem u eit a nun in Waldenburg, in wel⸗ 
erft em ander 
agen deim 


e Schmiede, zugleich 
b zu welcher mehrere Morgen Acker 
We fader . Iebendene und todtem Inven⸗ 

— ; u . 

be die Gepe, et 3 zu verkauſen 


N Nr. 120 Lie nitzer Straße zu Jauer belegene 
Aumlichehe in der 
en ce weg 
ant lien 10 eignet 
Das Nöbene im kreier Hand ſofort zu verkaufen. 
33 im zweiten Stock. 
TJurchm., 2er, 9 N Keſſel von 3“ 9 ,,“ 
ie 
Mester! Wilen 
u Kaden in Löwenberg. 800. 


1 


RER: 


Arz ee 
x 865. XXX XXXX XXX 
erkaufs ⸗ Anzeigen. 
N dentar. 
1 Line Geste ei ohne Grundſtuͤck, mit vielem Verkehr. 
[3 
1s t 50 Mig. Aregl 1. Klaſſe. 
reigut mit maſſivem Wohnhaus, ges 


Ve ann 
Ein Frei 
ei h 0 
x 8 gut mit 120 Morgen Areal und gutem In⸗ 5 
0 Braue 
und Schankwirthſchaft in einem großen 
Khüriger ang, guter Scheuer, 12 Mrg. drei⸗ 


AUXAUURER 


: ieſe, 46 a 5 20 

1 Line iO leBend’gem Solz. Acker 1. Klaſſe und 2 x 
us e Wirthſchaft mit 60 Morgen Acker und 5 
J eee mie 18 Schl. Acer und Wise. „ 
2 0 Wärten Dicht an der Stadt, mit 2 großen ® 
Kg Ming, zu jedem Geſchäft ſich eanend, — 
2 ine ſchoͤn mit 2 Gängen und 21 Mig. Areal. 
2 nd! "ste Mühle, mit r. 4 x ae. x 

G engange, vorzuͤglich guter Verkehr. 
2 0 de G wirtbſchaft mit 10 Morgen gutem Acker, % 


205 Gaßthoft Anzahlung. 


9 
1 . . R , 
N ds ef es in einer Kreisſtadt, mit 10 7 


en 
0 05 aut . 2 2 
& KALT Meg es Haus mit Verkaufsladen, in einer * 


1 r gleichfalls in einer Kreisſtadt. 
L RUND Holz zum Bedarf; end'ich 
| J de uerei mit allen Gerechtigkeiten, 120 Mrg. 


* 
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Gebr, Leder's Erdnussöl-Seife 


iſt in ganz friſcher Sendung fo eben wieder bei 
mir eingetroffen und halte ich dieſes auch in hieſiger Gegend 
ſo beliebte Fabrikat in dekannter Originalpackung n Stud 
mit Gebr.⸗Anw. 3 Sgr., fernerem geneigtem Zuſpruch beſtens 
empfohlen. Carl Wm. George. Markt No. 18. 


859. Ergebene Auzeige. 

Allen geehrten Geſchaͤftsfreunden und einem verehrlichen 
publiko erlaute ich mir ergebenft die Mittheilung zu machen, 
daß ich von heute ab auch alle Sorten 


Schmiede⸗Eiſen und Stahl 
fuͤhren we de. 0 
Ich empfehle Stab, Rund, Bands und Walzeiſen in 
jeder Stärke und verſichere bei reelfier Waare die billigſten 
Preiſe. Wilhelm Kaden, 
Kupferſchmiedemeiſter und Eifenhändler. 
Löwenberg, den 10 Februar IST, 
784. Zwei, erſt drei Jahr alte complette Saͤtze von 
Baumwoll ⸗Krempel⸗Maſchinen 
ſtehen billig zu verkaufen. Wo; iſt in der Expedition des 
Boten zu erfahren. 
. eee eee 


744. Unſer reichhaltiges Lager von 
portirten und 


abgelagerten Havanna⸗Cigarren 
empfehlen wir allen reſp. Rauchern zur ge⸗ 
fälligen Beachtung. \ 


Gebrüder Caſſel. 


2 — —— — 
Ball-Handſchuhe, 
eignes Wiener Fabrikat, für Damen a Paar 8 Sgr., fuͤr 


Herren 10 Sgr. und garantirt für deren Haltbarkeit 
L. Gutmann. 


54. Gewöſſerten und ungewäſſerten Sto dfifch verkauft 
der Handelsmann Dittmann. Korulauben⸗Ecke. 

533. Das Dominium Wieſa bei Greifenberg, offerirt 

150 Scheffel geſunde, ſchnarze Wicken zum Verkauf. 


2. Zu verkaufen ſind 14 Stück Fiſchbauch⸗Roßſtaͤhle, 
J Zoll lang und?, Zoll ftark, ſehr wenig gebraucht, bei 
Carl Siegert in Cunnersdorf. Niob. 168, 


r 


echt im⸗ 


894, 


Stürkſten Politur Spiritus, 
Feinſten Weinſpriet, 
Brauntweine in allen Sorten, 
ums, braun und weiß, fein und billig, 
Aepfelrheinwein zu Bowlen, die Flaſche 5 Sgr., 
Gebackene Aepfel, Birnen, Pflaumen 

886. offerirt Cari Sam. Häusler. 


— 


823. Den Herren Malern empfehle ich mein aſſortirtes 
Farbenlager, namentlich Ultramarin von 6 far. pro Pfd. 
an, feines Zinkweiß ꝛc., zur guͤtigen Beachtung. 
Hirſchbeig. Robert Friebe. 


2 
A 
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800. Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ein großer Theil meiner neuen Fuß 
jahrsſtoffe bereits eingetroffen iſt. 4 
Als etwas beſonders ſehönes und ſolides empfehle ich den neuen Stoff 


Etoffe Parisienne. 


Hirſchberg den 12. Februar 1857. 


Moritz B. Cohn jun. 


Seidene Braut: und Geſellſchaftskleider find in großer Mannigfaltigkeit und at 
vorzüglich ſchönen neuen Muſtern angelangt. 


7 


— „ messene 


GEHE RETTEN SET N de I Nr CIE re „ 
TCC VF ͤ ccc ei N 


86, Bekanut machung. 1 
Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie unſern geehrten Geſchäftsfreunden hierdurch die bun a 
Anzeige, daß die Kalkbrennerei zu Seitendorf, d. h. herrſchaftliche, wieder in Betrieb geſetzt if 
und daher täglich gut gebrannter Bau- und Ackerkalk zu den bekannten Preifen zu haben be 
Hinlänglich durch ſeine Güte ſelbſt empfohlen, enthalten wir uns allem Weiteren; doch a 10 
wir zu bitten, uns, wie im vergangenen Jahre mit recht vielen Aufträgen zu erfreuen, die wii 
nur ſchnell, ſondern auch eben ſo ſolide auszuführen uns jederzeit beſtreben werden. und | 
Obwohl wir auch in Kürze in der Kalkbrennerei zu Röhrsdorf, fo wie Bauer» Bree q 
Leipe beginnen dürften, werden wir nicht ermangeln dies feiner Zeit anzuzeigen und erſuche 
noch ſchließlich, ſchriftliche Aufträge jo zeitig als moglich an uns gelangen zu laſſen. 
Seitendorf bei Ketſchdorf den 14. Februar 1857. a 
N. Kühn & Comp. Kalkbrennerei⸗Pächter. 


813. Die von dem Königl. Preuß. Profeſſor Dr. Albers zu Bonn angelegentlichſt empfoß 
und durch ihre vortrefflichen Eigenſchaften mit Recht fo allgemein beliebten — ächten ö 


e Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen SE _ 4: 
find in verſiegelten roſarothen Düten a 5 Sgr. — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Dare ö 
„Vater Nhein und die mMoſel“ befindet — in friſcher Sendung fo eben wieder 77 


eingetroffen und halte dieſen bewährten Artikel zu weiterer gef. Abnahme beſtens empfohlen. 
Sarı Wm. George, Markt No.! 


. Four die Landwirthſchaft! EM | 
Gelbe Saat: Lupingn. Saamen von Nieren: MRöbreit. Bi 
Blaue Saat: Lupinen, Saamen von Nieten: Hunter 


— 


wie jegliche Garten⸗, Feld und Forſt⸗Samen offerice ich zu billigsten Preiſen, bei beſter nalität. f 
Auch übernimmt Herr J. E. Baumert in Hirſchberg für mich Auftrage. 


J. G. Hübner in Bunzlan . 7 


Larven und Cotillon⸗ Orden . Bruch ⸗Chocolade m 


mpfehlen in großer Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. iſt wieder vorräthig. A. Schol b. Lichte; Bu 
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gets, „Talg = Einkauf. 


Tortwähren de, wie auch ; 
5 nd h geſchmolzenes Talg wird 
Enke beben hoͤchſten Preſſen defänfe in der 
erg, 


chberg 
— Ferdinand Titz. 

e e nee SNN NNNNNA 

un auge. 1 10 werden gebrauchte Meubles zu 
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88 6 
Eine 
un zue e! R 
— 5 dis 6 bit we Thüre, 3 Fuß 6 Zoll rheinl. breit 
och, wird bald zu kaufen geſucht 
Bruchmann in Warmbrunn. 


Fr Eine bean vermietben 
nebſt Jibehör im rn Wohnung von vier Zimmern 


zu vermi zweiten Stock iſt von Oſtern ab 
n ehen bei Dr. Hederich. 
ech 1781 


dem Sch n v f 
Nziſt das g Fchubert' der L 8 
Ae ze Füldnerfche Leos auderbeittg zn vernethen 
bed Ne 3 Kaufmann Vogt. 
nn hend ans annere drehn Ste, 76 ift der erfte era, 
R n mi 
* Das Rüben be 114 75 an 
Su, Nu de RER anne 
nen Beſitzung Nr. 5 zu Kunnersdorf 
* 0 ch — der Stadt, ſind zwei Stuben nebſt — 
* u N einen ftillen Miether zu vergeben * 
LTR en bald oder auch Oſtern zu berieben. * 
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850. Sauslehrer⸗ Stelle. R 

Auf ein Rittergut im Großherzogthum Poſen, in einer 
angenehmen, deutſchen Gegend, nicht ſehr weit von der 
ſchleſiſchen Grenze, wird zu 3 Kindern ein Candidat der 
Theologie, evangeliſch, unter ſehr annehmlichen Bedingun⸗ 
gen als Hauslehrer geſucht. 

Derſelde hat außer den Schulwiſſenſchaften auch Unter⸗ 
richt im Clavierſpiel zu ertheilen. 

Darauf reflectirende Theologen wollen ſich gefälliaft in 
portofreien Briefen beim Herrn Paſtor Lange in Neutomysl, 
Kreis Buk, melden, wo ſie das Naͤhere erfahren werden. 


771. Ein unverheiratheter, tüchtiger Glas⸗ 
ſchleifer findet bald gute und dauernde Be⸗ 
ſchäf tigung in der Glasfabrik von 

F. Cohn in Waldenburg. 


772. Ein unverheiratheter Schloſſer, welcher ſchon in 

landwirthſchaftlichen Maſchinen gearbeitet, eine Maſchine 

aufzuſtellen verſteht, hieruͤber fo wie über feine gute Fuͤh⸗ 

rung genuͤgende Atteſte beibringt, kann eine dauernde Stel⸗ 

lung erhalten; bei anzuerkennender Leiſtung als Meiſter 

des Geſchaͤfts in der 5 
Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Geraͤthe 

von C. Biegler in Liegnitz. 


Briefe franco. 


836. Ein zuverläßiger Wirthſchaftsvogt, der gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, findet auf dem Dom. Nie⸗ 
der : Falkenhain ein baldiges Unterkommen. 

Ekke, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


864. Ein praktiſch⸗geuͤbter Fournirſchneider, welcher 
ſich durch Atteſte über feine Brauchbarkeit ausweifen kann, 
fin det bei mir eine dauernde Stellung. 

Wilhelm Zumpe. Heidemuͤhle bei Greiffenberg. 


NX X XN XXX XNA N 


Geuͤbte Weberinnen, am liebſten ſolche, welche 
ſchon auf Dampfſtuͤhlen gearbeitet haben, finden in 
Berlin dauernde Beſchaͤftigung, bei 2 bis 3 Thalern 
wöchentlichen Verdienſt, wenn fie fleißig find. Reiſe⸗ * 
geld wird erſtattet. Auskunft ertheilen die Herren 
Carl Rettig in Neurode (Firma: J. Moſer jun.), * 

* Schenkwirth Böhm in Kreuzwieſe bei Kupferberg und 
Webermeiſter Eduard Etzler in Friedeberg a. Q., * 
Nr. 88. 750. 


* 
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e r fo . 
PR * finden unter kommen. 
tar, ie Gedühreutten Zeugniſſen verſehener Actuar, wel⸗ 
dne nan aer der Gerichte, Rechts⸗Anwalte und No⸗ 
Dette, und Schr und in Anfertigung von Koſtenliquida⸗ 
Wala ein Ur ftfägen geübt iſt, findet ſofort als erſter 
Lt, Ro Fierkemmen in dem Bureau eines Rechts⸗ 
un ak die Expedition dieſes Blattes. 

17 — ne — — — —— 
abe an astner, Kellner, Bedienten, Kutſcher, Haus⸗ 
en. 


chtiger Acker⸗ und Schirrvogt finden Un⸗ 
“m . —— Commiſſionair G. Meyer. 
Beihjapy ter Ziegeldachdecker⸗Gehülfe findet 
auernde Befchäftigung. Nachweis ertheilt 
der Maurermeiſter Icke zu Hirſchberg. 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
687. Ein Hilfslehrer (ev.) ſucht Kraͤnklichkeitshalber 
zum 1. April a. . eine weniger beſchwerliche Stellung als 
folder, — A. L. post rest. Hirschberg. i 
831. Ein junger, beſonders praktiſcher Land wirt h 
wuͤnſcht vom 1. März ab ein baldiges Unterkommen. 

Näheres in der Expedition des Boten. 


6900. Ein zur Kriegsreſerve entlaſſener Jager, welcher 
auf Königl. . ee dient, feine Moralität und 
Thaͤtigkeit für den Forſtſchutz darzuthun vermag, findet 
ſofort ein dauerndes Unterkommen. Wo? weifet der Koͤnigl. 
Forſt⸗Rendant u. Polizei⸗Commiſſarius Herr Schmitten 
zu Gruͤſſau nach. 


27, Ein im Schreiben nud Rechnen, ſowie im Ver⸗ 
kauf erfahrner junger Mann, angehender Dreißiger, 
ſucht bald oder Oſtern in einer Fabrik oder Wirth: 
ſchaft eine Auſtellung. 

Portofreie Briefe werden erbeten unter Chifire 
S. R. C. ost restante Pilgramsdorf bei Goldberg. 


Wollen Sie gefälligſt leſen m 

Ein junges Fraͤulein, Beamtentochter, 20 Jahr alt, von 
ſehr angenehmen Aeußern, und moraliſch ſittl cy erzogen, 
Beſitzerin einiger Zaufend Thaler, Vater⸗ und Mutterloſe 
Waife, kei einer Beamtenwittwe in einer Provinzialſtadt 
lebend, wünfcht bei einer anſtaͤndigen Familie Aufnahme 
als Geſellſchafterin, als Vorleſerin, als Gehuͤlfin der 
Hausfrau, als Reiſebegleiterin, zur Erziehung der Kin⸗ 
der, oder auch als Verkäuferin in einem ſauberen Ge⸗ 
ſchaͤft. Dieſelbe ſieht mehr auf eine liebevolle Behandlung 
als auf hohes Gehalt. Frankirte Offerten nimmt entgegen 
Hr. Kfm. R. Felsmann in Breslau. Schmiedebr. Nr. 50. 


Drei Geſellſchafterinnen, gebildet und aus anſtaͤndigen 
Familien, fünf Wirthſchafterinnen, mit Milch- und Vieb⸗ 
wirthſchaft vollkommen vertraut und vier Ladenmaͤdchen 
im Erpediren bewandert, fleißige und rechtſchaffene Maͤd⸗ 
chen, ſuchen ſaͤmmtliche Perſonen ein Unterkommen. Auf 
portofreie Anfragen ertheilt Auskunft Hr. Kfm. Fels 
mann in Breslau. Schmiedebr. Nr. 50. 846. 

EEE ³˙Üwꝛ⁴ ³·¹mm 2 ˙ le ua 7 
Lehrlings⸗Geſuche. 
82333333333322232272292332224323232332 
567. Ein junger Mann, welcher die Oeconomie ® 

erlernen will, findet Termino Ostern auf einer 2 
© grossen Herrschaft einen Platz. Nachweis in der > 
5 Expedition des Boten. 2 
ereererereceecererjteeerreteerteeeee 


705. In einem Specerei⸗Geſchaͤft kann diefe Oſtern 
ein Lehrling ein Unterkommen finden. Wo? ſagt auf fran⸗ 
kirte Anfragen die Expedition des Boten. 


788. Ein Knabe von rechtlichen, wenn auch armen Eltern, 
welcher die noͤthigen Schulkenntnſſſe beſitzt und welcher ger 
fonnen iſt die Handlung zu erlernen, findet fofort einen 
Lehrherrn. Wo? ſagt der Buchbinder Meifter Herr Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 


Cours - Berichte. 


214 


Schlef. pposr. a 1000 rtl. 
3½ pCt. 


Geſtohlen⸗ 
699. Zwei bei mir üdernachtende Perſonen, 
Kurzwaarenhaͤndler ausgaben, der eine geo 
Geſicht, der andere klein, haben ſich früh 3 1 
entfernt und einen weißen Pelz mit grüngemuſter ee 
zug und einen gruͤnmelirten Paletot mit braun get. 
Barchent gefüttert und ſchwarzen Knopfen end ele ich“ 
find auf Jannowitz zugegangen. Vorkommend bi ö 
1 8 5 
upferberg, den 15. Februar 1837. I 
Maiwald, Gaſtwirth im ſchwarzen .. 


— — 


Geld verkehr 100 
872. Kapitale von 4000, 2400, 1600, 1500, 1300, 107 
600, 500, 300, 200, 100 und 40 Rthlrn. werde zern f 
Hypotheken von Ackerbeſitzern 1c. geſucht. Rent 0 
unentgeldlich der Commiſſionair G. — 


0 
hf 


Einladungen. 1 
887. Auf Morgen, Donnerſtag den 19. Br 
zum Baumölbier ganz ergebenft ein 


Aufl — 
879. Sonntag den 22. d. Mts. ladet zur Tae 4 
nach Maiwaldau ergebenſt ein Brauer fl 


841. Schluß Kränzchen mi 
in Tietze 's Lokale zu Hermsdorf 3 K. Senne en 0 
21. Februar, wobei gleichzeitig Rechnung gel e 
geehrten Mitglieder freundlichſt einladet der 7 
888. Einladung. t 1. 

Sonntag den 22. Februar ladet zu or ent! 


Freunde und Gönner höflichft ein 
Petersdorf den 16. Februar 1857. 


Getreide⸗Marktt⸗Dreiſ“ 
Jauer, den 14. Februar 1857. 


Der 


w. Weizen ſg. Weizen] Roggen | Gere e 
Scheffel fetl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. 10 5b tl. d-. Ber 
Hoͤchſter 3 1 212 11221 16% E 
Mittler-| 21261 — 216 11201 | 11131 UL 
Niedriger] 2722] 2011 118 1 j 


Breslau, den 14. Februar 1857. 6. 
Kartoffel⸗Spititus per Eimer 10% rtl. ** 70 


2 er 1 
Oberſchl. Krakauer 4pEt. 97 


Breslau, 14. Februar 1857. a = = 87%, Br. Niederfchl.Märk. 4 pCt. 75 
© ar » me Courſe Schleſ. Pfbr. neue 4 pet. MW Br. Neiſſe⸗Brieg 4 pst. BR / 
E r sur dee dito dito lit. B. Apt. 99%, Br. Cöln⸗Minden 31, pet. 135 IR 
Uänd. Rand⸗Dukaten 9474 Br. dito dito dito 3½ pCt. — — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pEt. 557 
. „ „ 94% Br. Rentenbriefe 4 pGt. 93% Br. Wechſel⸗Gourſe. G. 13. ebe 
or En — — 8 5 er? 
ouisd’or volw. = = 110%, Br. Eiſendahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. EN 
yoln. Bank⸗Billets 90½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 139%, G. Hamburg k. S. 151% 70 
err. Bank: Noten s 98 Br. dito dito Prior. pet. 88% Br. dito 2 Mon. 6,10% 7 
2 m.⸗Anl. 1854 3½ pt. 110% G. Oberſchl. Lit.A. 3½ pt. 147% G. London 3z Mun. 
taatsſchuldſch. 3½% pCt. 85 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 138 ½ Br. dito k. S. 100% 
Pofner Pfandbr. 4 t. 99%, Br. | dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 490 


dito dito neue 3½ pCt. 86 G. 4 pCt. 


r ————— 


=» 9% Br. 
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